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Demiiacli ist die von Hauck 1875 aufgestellte Gattung PÄa^o-
Ijhila eiuzuzielien.

Neben der typischen Form der OcMochaete dendroides Crn.,

welche ich im adriatischen Meere in verschiedenen Ehodophyceen
(auch in Peyssonalien, Laurentien, Ceramien u. ä.) in Enteromorplien

etc. bei Volosca, Abbazia. Fiume, Cittanova. Parenzo. Pola, Fasana,

Spalato, Ragusa, Gravosa und Castellnuovo gesammelt habe, kommen
im adriatischeu Meere noch OcMochaete pi/qmaea nov. sp., welche

ich in Cannosa und Ragusa in Dalmatien entdeckt habe und OcMo-
chaete dendroides nov. var. calcicola,^) die ich an der Küste von Istrien

und Dalmatien in Gastropodeu-Schalen. an Corallinen, Lithotham-

nien etc. bei Fiume. Parenzo, Rovigno, Stagnopiccolo, Pola. Castell

Vecchio, Ragusa, Cannosa, Gravosa, Lacroma und bei Ragusa Vecchia

vorgefunden habe, vor.

Zu der zuletzt genannten Varietät der OcMochaete dendroides

gehört höchst wahrscheinlich auch die von Born et und Flahault
(Sur quelques plante« vivant dans le fest calcaire des mollusques,

1889. p. 13) an alten Schalen von Gastropoden und Grustaceen

beobachtete Form der OcMochaete dendroides.

Weiter gehören zur Gattung OcMochaete noch folgende Arten:

1 . O. Engleri (Rke.) nob. = Phaeophila Enfjleri Reinke, Algenttora

der westlichen Ostsee, 1889, p. 86; 2. O. minor (Krch.) nob. =
Phaeophila minor Kirchner, im Tageblatt der 54. Versammlung
deutscher Naturforscher 1881; 3. O. horrida nob. =- Phaeophila

horrida Hansgirg. im Sitzungsber. d. k. böhm. Gesellsch. d. Wissensch.

in Prag, 1890, p. 5.

OcMochaete hi/strir Thwait. {Äphanochaete? hifslriw Thw.) Rbh.

soll nach Pringsheim (Beitr. z. Morphol. d. Meeresalgen p. 6)

zur Gattuno- Coleochaete gehören.

Neue oberösterreichische Formen der Gattung

Von A. Topitz (St. Nicola).

Herr Dr. Eugen v. Haläcsy in Wien hatte die Güte, die

von mir im vergangenen Jahre gesammelten Rubi aus den Greiner

Bergen in Oberösterreich zu bestimmen. Es fanden sich darunter

vier neue Species und eine neue Varietät.

Indem ich im Nachfolgenden eine an E.V. Haläcsy, „Oesterr.

') Die Beschreibungen und Abbildungen der oben angeführten neuen
Ochlnchaefe-Yormcn werden in den Sitzungsber. d. k. böhm. Gesellsch. d.

Wisseusch. in Prag vom 6. Mai 1892 publicirt.
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Brombeeren" ') sich anschliessende Beschreibung dieser neuen Formen
liefere, drängt es mich, Herrn Dr. v. Haläcsy für die genaue
Untersuchung dieser Bi'ombeeren auch an diesei- Stelle bestens

zu danken.

liiibas (jranitlcolus Hai.

(Zur Reihe „Euadennphori'' der Unterrotte „Adenophori' gehörig.)

Schösslinge nicdrigbogig, ziemlich kräftig, stumpfkantig, kahl,

unbereift, mit mittelstarken, gleichartigen, rückwärts geneigten

Stacheln und sehr zerstreuten Siielditisen besetzt; Blätter derselben

fussförmig ftinfzählig; Blättchen oberseits kahl, unterseits graufilzig,

das endständige herzeiförmig, allraälig zugespitzt; Rispe schmal, mit
entfernten, achselständigen, kurzen Aesten, deren Achsen kurzfilzig,

mit spärlichen, schwachen Stachelchen und zerstreuten, sehr
kurzen Stieldrüsen besetzt; Kronblätter ansehnlich, breit-

elliptisch, rosenroth; Staubgefässe länger als die Griffel,
purpurn; Fruchtknoten späidich behaart.

Dem R. inaeqvalis Hai. zunächststehend, demselben auch in

der Tracht ähnlich; durch die unbereiften Schösslinge, die drüsen-

äraieren Rispenachsen und insbesondere die längeren, purpurnen
Staubgefässe jedoch leiclit zu unterscheiden." (Hai. in lit.)

An einem Waldwege oberhalb St. Nicola bei Grein in ziem-

lich grosser Anzahl.

liitbus greinensls Hai,

( Euadenoj>hori.)

Schösslinge niederliegend, stark, fünfkantig, bereift oder
th eil weise bereift, ziemlich dicht behaart, mit mittelstarken

geraden Stacheln besetzt, fast stieldrüsenlos; Blätter fünfzählig (ein-

zelne dreizählig oder fussförmig fünfzählig), oberseits dunkelgrün

und sehr zerstreut befläumt, unterseits dichter behaart, graugi-ün,

die oberen Blätter filzig. Endblättchen breitelliptisch bis

kreisrund, an der Basis herzförmig, plötzlich zu einer feinen

kurzen Spitze zugezogen; Blüthenstand eine 12— 18 Cm. lange und
5—9 Cm. breite, bis zur Spitze verästelte, durchblätterte, zusammen-
gesetzte Rispe bildend; Aeste dreiblüthig, die unteren mehrblüthig,

traubig; Achsen massig dicht bestachelt, dicht abstehend wirrhaarig,

mit zerstreuten und schwachen Stieldrüseu besetzt. Blätter der blühen-

den Aeste beiderseits verkahlend, das Endblättchen breitelliptisch.

Die untei-en Stiitzblätter der Rispenäste ungetheilt, eiförmig bis

eiförmig - lanzettiich, langgestielt. Kelchzipfel wenig und schwach

drüsig. Blumenblätter gelblichweiss, elliptisch. Staub-
gefässe griffelhoch. Fruchknoten filzig.

') In , Verhandlungen der k. k. zoo],-bot. G eselisch, in Wien", Bd. XLI,

(1891) S. 197 tf.
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Von R. Oiflischn Pocke, dem dieser Biihus zunächst steht,

durch die sparsame Bedriisunof. durch die hereiften Schösslinge, die

breitelliptisch-kreisruiiden EndWättchen. die p'elbl ich weissen Fetalen,

griflfelhohen Staubgefässe und die filzigen Fruchtknoten verschieden.

An Eainen im Lackenboden bei St, Nicola.

Hifbus foHoIosHS Hai. ') var. sericans Hai.

Vom Typus durch oberseits behaarte, unterseits grauschim-
mernde Blättchen verschieden.

An Graiiitmauern nächst Struden bei Grein.

ütibus TopitzU Hai.

(Zur Reihe „Euglavdtdosi" der Untorrotte „Glandulnai'^ tjchörig.)

Schösslinge niederliegeud, mittelstark, stumpfkantig, bereift,

massig dicht- und angedrückt wirrhaarig, an der unteren, stär-
ke r e ii H ä 1 ft e ziemlich dicht mit m i 1 1 e 1 s t a r k e n S t a c h e 1 n

und zerstreut mit Stieldrüsen besetzt; Uebergänge zwi-

schen Stacheln und Stieldrüsen kaum vorhanden; Stacheln ungleich

gross, alle pfriemlich, gerade, nach rückwärts g-eneigt. an der Basis

zusammengedrückt. Stieldrüsen unglpich lang. Blätter dreizählig bis

fussförmig vier- (fünf-) zählig:, beiderseits grün und ziemlich dicht

angedrückt behaart; Endblättchen breitelliptisch bis kreisrund, an

der Basis herzförmig, plötzlich zugespitzt. Blüthenstand eine kurze

(5— 10 Cm. lange) einfache, lockere, meist nur mit einem einzigen,

eiförmig-lanzettlichen Blatte bekleidete Bispe; diese ist massig be-

haart, reich bestacbelt und mit zahlreichen, langen St^eldrüsen ver-

sehen. Stieldrüsen länger ;ils die dicht angedrückten Wirrhaare und
der Querdurchmesser der Blüthenstiele. Kelche aussen grünfilzig,

reichdrüsig und dicht bestachelt ; Zipfel nach der Anthese zurück-

geschlagen. Blumenblätter purpurn, elliptisch. Staub-
ge fasse purpurn, länger als die Griffel. Fruchtknoten
behaart.

„Eine interessante, für den ersteir Blick an B. adusfvs Pi'ogel

erinnernde Form, durch die reiche Bestachelung und die zahlreichen,

langen Stieldrüsen im Blüthersta];de zu den Evnhnidulosis gehörig;

der Bestacheluiig des Schösslings halber den Bitdulae oder den
Adenophori zuzuzählen. Bildet also gleichsam eine Mittelform zwischen

beiden Rotten. Ausgezeichnet übiigens durch die purpurneu Fetalen

und Stamina." (Hai. in lit.)

An Granitfelsen (Himmelreich) nächst St. Nicola.

') Hai. Oesterr. Bromb. S. 71.



204

Hubus inerinis Fal.

(Zur Reihe „Euglandulosi" der Unterrotte .^Glandulosi" gehörig.)

Schössliiige niederliegend. mittelstark, rundlich - stumpfkantig,

dicht anlieg(3nd wirrbaarig imd mit zerstreuten ungleichen,
sehr schwachen Nadelstacheln und kurzen, schwärzlichen

Stieldrüsen besetzt. Blätter dreizählig mit grossen Theilblättchen.

oberseits trübgrün, mit schimmernden Haaren ziemlich dicht be-

kleidet, unterseits lichter grün, zerstreut behaart. Endblättchen breit-

elliptisch, am Grunde heizföimig, allmälig zugespitzt oder oft auch

kurz und plötzlich zugespitzt, ßlüthenstand eine bis 10 Cm. lange

und bis 5 Cm. breite, zusammengesetzte, an der Spitze verjüngte,

lockere, nicht durchblätterte Rispe. Untere und oberste Aeste ein-

blüthig, mittlere dreiblüthig. Achsen mit feinen Nadeln, zahlreichen

schwärzlichen Stieldrüsen und abstehendem Filze bekleidet, Blätter

der blühenden Aeste meist dreizählig, Endblättchen kurz und plötzlich

zugespitzt. Kelche aussen dunkelgrünfilzig mit zahlreichen schwärz-

lichen, sehr kurzen Stieldrüsen besetzt, nach der Anthese herab-

geschlagen. Blumenblätter gel blichweiss, ansehnlich, elliptisch; Staub-

gefässe länger als die Griffel; Fruchtknoten behaart.
Eine der ungemein schwachen Bestachelung wegen in die

nächste Nähe des R. pauciflorus Hai. einzureihende Form, Von dem-
selben durch die breiteren, kurzbespitzten, am Grunde herzförmigen

Endblättchen, die mehr zusammengesetzte, nicht durchblätterte Rispe

und die sehr kurzen Stieldrüsen verschieden.

Durch letzteres Merkmal eigentlich nicht zu den Glandulosen

gehörig, allein alle übrigen Charaktere, wie auch insbesondere die

Tracht weisen R. inermis in diese Gruppe.

Plaiitae novae Orientales,

n.

Von J. Freyn (Prag).

(Fortsetzung.^)

Couslnla (Squarrosae) bieolor Fieyn et Sint. — Pe-

rennis (?) caule erecto elato (jam a basi?) divaricatim ramosis-
sira paniculatim corymboso polyceplialo albo nitidulo laxe arachuoideo;

foliis (basilaribus iouotis) caulinis late lanceolatis superne obscure

viridibus laxissime arachnoideis, nervis stramineis percursis, subtus

dense canis, in alani brevem latiusculam triangulari-lobatam
decurrentibus, profunde pinnato-lobatis, lobis lanceolatis
basi auriculata bispiuosa excepta iutegerrimis, nervo medio in

') Vergl. Nr. 5, S. 165.
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